
AUS DEN STADTTEILEN

ven undWieniawski. Es spielenAn-
tonie Schneider, Violine und And-
reas Schneider, Klavier. Der Eintritt
ist frei, Spendenwerden erbeten. Es
gilt die 2G-Regel.

Vernissage mit Musik
Eine Vernissage der Fotografie-Aus-
stellung von Ellen Clausen findet
am Sonntag in zweiWochen, 23. Ja-

nuar, um16UhrmitMusik statt. Zu
hören sindAyako Püschel, Querflö-
te, und Shino Watanabe, Klavier.
Die Ausstellung selbst dauert vom
23. Januar bis 20. Februar, geöffnet
ist sie dienstags bis sonntags von 15
bis 18 Uhr, es gilt die 2G-Regel (ge-
impft oder genesen).
Ein „Dad’s Date“, ein Väter-Tref-

fen, gibt es amDienstag, 25. Januar,

um 16 Uhr. Es ist ein Angebot der
Stadt, das in regelmäßigen Abstän-
den auf der Billebrinkhöhe in Ber-
gerhausen stattfinden soll. Die Lei-
tung hat der Gleichstellungsbeauf-
tragte für Männer, Dietmar Flei-
scher. Bei den Treffen geht um Aus-
tausch von Erfahrungen unter Vä-
tern und Ideen für Vater-Kind-
Aktionen.

Das Forum für inklusive Kultur auf
der Billebrinkhöhe. FOTO: V. BORN / FFS

Neue Boule-Bahn
in Katernberg
Katernberg. Im Wohnumfeld des
Quartiers Hegemannsfeld hat das
Wohnungsunternehmen Vonovia
eine Boule-Bahn samt Sitzmög-
lichkeiten für die Bewohnerinnen
und Bewohner gebaut. Auch für
die Kinder gibt es neue Spielmög-
lichkeiten. Außerdem hat Vonovia
eine neue Wegführung und An-
pflanzungen geschaffen. Hinter-
grund der Umgestaltung ist eine
Kundenzufriedenheitsbefragung.
Die Mieterinnen und Mieter hatten
dort Wünsche und Ideen angege-
ben, wie die Aufenthaltsqualität
im Quartier aufgewertet werden
kann. Diese soll dank der neuen
Möglichkeiten nun verbessert wer-
den.

Singen vor der
Apostelkirche
Frohnhausen. „Kirche anders“ heißt
es am Samstag, 15. Januar, von 11
bis 12.30 Uhr auf dem Vorplatz der
Apostelkirche der Evangelischen
Kirchengemeinde Frohnhausen,
Mülheimer Straße 72. Unter freiem
Himmel wollen die Besucherinnen
und Besucher zur Klavierbeglei-
tung ihre persönlichen Lieblings-
lieder anstimmen und danach –
unter Beachtung der dann gelten-
den Corona-Schutzbestimmungen
– in der benachbarten Apostel-
Notkirche noch einen Teller Suppe
genießen. Für die Teilnahme ist
eine vollständige Immunisierung
erforderlich (2G-Regel).

Sein Einsatz galt dem Halbachhammer
Trauer um Gerd Schraven: Der Haarzopfer, der sich 20 Jahre ehrenamtlich für Technikdenkmäler engagierte,

ist im Alter von 84 Jahren verstorben. Er belebte historische Verfahren wieder und brachte sie den Bürgern nahe
Von Elli Schulz

Haarzopf. Er gilt als Retter der Esse-
ner Wasserhämmer und brachte
denMenschen über Jahrzehnte his-
torischeTechnikennahe:DerHaar-
zopfer Gerd Schraven ist jetzt nach
kurzer schwererKrankheit imAlter
von 84 Jahren gestorben. Ohne sein
Engagement wären der Halbach-
hammer und der Deilbachhammer
nicht in ihrem heutigen Zustand.

Historischer Maschinenbau war
Gerd Schravens Leidenschaft, er
gilt als ehrenamtlicher „Chefkura-
tor und Chefrestaurator“ der Esse-
ner Wasserhämmer. Ihm ist es zu
verdanken, dass der Halbachham-
mer in Fulerum wieder unter Was-
ser läuft und das alte Verfahren des
Frischfeuers, mit dem Roheisen in
schmiedbares Eisen umgewandelt
wird, rekonstruiert wurde.
Auch die Kupferdreher Mu-

seumslandschaft hat Gerd Schra-
ven viel zu verdanken. Durch ihn
konnte die technische Instandset-
zung des Deilbachhammers, der zu
verfallen drohte, in Angriff genom-
men werden, erklärt Achim Miku-
scheit vom Ruhr-Museum. Gerd
Schraven habe sich als ehrenamtli-
cher Mitarbeiter des Ruhr-Mu-
seums nicht nur für die bauliche In-
standhaltung der Technikdenkmä-
ler eingesetzt.
Er habe es zudem verstanden,

technisch komplizierte Sachverhal-
te so zu erläutern, dass auch Laien

sie verstehen konnten. Der gelernte
Tischler, ehemaligeKruppianerund
studierte Bauingenieur habe hand-
werkliches Können und techni-
schesWissen vereint und sei immer
offen für unkonventionelle Lösun-
gen gewesen.
„MitGerd Schraven ist ein außer-

gewöhnlicher Mensch gegangen,
der auf verschiedensten Feldern in
charismatischer Weise viele Dinge
in der Essener Stadtlandschaft be-
wegt hat. Er war ein echtes Multita-
lent. Seine Leistung und sein bür-
gerschaftliches Engagement im bes-
tenSinnekönnengarnichthochge-
nug eingeschätzt werden“, soMiku-
scheit, der viele Jahre eng mit Gerd
Schraven zusammenarbeitete.

Auch Schravens Wohnsituation
war eher ungewöhnlich: Zusam-
menmit seiner Frau lebte er weitge-
hend autark in Haarzopf, ohne An-
schluss an die normale Wasserver-
sorgung und städtische Kanalisa-
tion, dafür mit eigenem Brunnen
und biologischer Kläranlage.

Gerd Schraven stellte sein Wissen
und seine Zeit gern zur Verfügung
Schravens Lebensphilosophie war
laut Achim Mikuscheit in jungen
Jahren durch die „Nerother Wan-
dervogelbewegung“ und deren Cre-
do „Gehe in dieWelt und kehre mit
einem Lied heim“ geprägt. In den
1950er-Jahren sei er amWiederauf-
bauderBurgWaldeck imHunsrück

beteiligt gewesen.GemäßderNero-
ther Leitlinie habe er sein gesell-
schaftspolitisches, soziales und kul-
turelles Engagement stets unent-
geltlich und ehrenamtlich betrie-
ben.
„Gerd Schraven wollte nie Geld

dafür haben, dass er uns sein enor-
mes Fachwissen, seine Zeit und
Arbeitskraft zur Verfügung stellte,
er wollte seinen Ruhestand sinnvoll
verbringenundam liebsten100 Jah-
re alt werden“, so Achim Miku-
scheit.
Letzteres habe leider nicht ge-

klappt, obwohl Schraven viel dafür
getan habe. So kannten ihn die
Haarzopfer als passionierten Rad-
fahrer. Sein Wissen gab der Haar-

zopfer gern weiter: Ihm war es ein
besonderes Anliegen, im Rahmen
seiner Arbeit mit beruflichen Bil-
dungsträgern wie der Jugendberufs-
hilfe junge und benachteiligte Men-
schen zu motivieren, ihre Talente
und Fähigkeiten zu entdecken und
ihr Leben eigenverantwortlich in
die Hand zu nehmen. So fertigte er
zumBeispiel 2020mit den Jugendli-
chen ein neuesWasserrad aus Holz
für den Deilbachhammer.

AuchderBürgervereinHaarzopf-
Fulerum trauert umGerdSchraven,
dessen stellvertretender Vorsitzen-
der er von 2007 bis 2013 war. „Er
warmitHerzundSeeledabei,wenn
er gebraucht wurde, stand er uns
mit Rat und Tat zur Seite“, so der
Vorsitzende Horst Holtwiesche.
Schraven habe sich für die histori-
schen Wanderungen durch den
Stadtteil, den Geschichtspfad und
die Aufstellung der Denkmal-
schilder eingesetzt, Vandalismus-
schäden immer schnell beseitigt.
AmHaarzopferEhrenmal, indes-

sen Nähe er wohnte, sorgte er für
Sauberkeit, räumte oft Überreste
nächtlicherPartyswegundversuch-
te, auf die Jugendlichen freundlich
einzuwirken, doch wenigstens
ihren Müll wieder mitzunehmen.
„Wir werden ihn vermissen, wie er,
auf der Hammerwelle stehend, mit
klarer Stimme die Geschichte und
Arbeitsweise des Halbachhammers
erläuterte“, so Horst Holtwiesche.
„Wir werden ihn in guter Erinne-
rung und seineArbeit fürHaarzopf-
Fulerum in Ehren halten.“

Gerd Schraven mit einem Stück Roheisen im Halbachhammer: Der jetzt verstorbene Haarzopfer engagierte sich
viele Jahre für die Technikdenkmäler der Stadt. FOTO: DIRK BAUER / WAZ FOTOPOOL

„Seine Leis-
tung und
sein bürger-
schaftliches

Engagement können
gar nicht hoch
genug eingeschätzt
werden.“
Achim Mikuscheit, Ruhr-Museum

Neue Gymnastikkurse
für Senioren in Bochold
Bochold. Im Zentrum 60 plus am
Butzweg in Bochold starten ab
Donnerstag, 13. Januar, wieder
neue Gymnastikkurse für Frauen
im Alter ab 60 Jahren. Der erste
Kurs startet um 9.45 Uhr und en-
det um 10.45 Uhr. Der zweite ein-
stündige Kurs beginnt um 11 Uhr.
Beide Veranstaltungen bieten ein
altersgerechtes Bewegungsange-
bot aus einfachen, aber wirkungs-
volle Übungen, die die Muskulatur
kräftigen und die Beweglichkeit
fördern. Nähere Auskunft und An-
meldung unter z677011 oder im
Zentrum 60 plus: z2200744. Ein
„Schnupperkurs“ ist möglich.

Gesprächskreis für
pflegende Angehörige
Rüttenscheid. Die St. Lambertus-
Gemeinde veranstaltet ab Don-
nerstag, 13. Januar, einen Ge-
sprächskreis für pflegende Ange-
hörige. Sie bekommen dort die
Möglichkeit, sich mich anderen
Menschen auszutauschen, die ge-
nau wissen, welche Herausforde-
rungen die häusliche Pflege mit
sich bringt – und die gute Ideen
haben, um die Anforderungen der
Pflege zu meistern. Der Gesprächs-
kreis ist für jeden Interessierten of-
fen. Er findet jeden zweiten Don-
nerstag im Monat von 15 bis 17
Uhr im Gemeindesaal (Olgastr. 5)
statt. Anmelden kann man sich bei
Katharina Wegener unter z0201-
87777952. Es gilt die 2G-Regel.

Dass der Halbachhammer wieder mit Wasserkraft betrieben werden kann,
ist auch Gerd Schraven zu verdanken. FOTO: ULRICH VON BORN / FFS

KURZ GEMELDET

Absage . Der Unesco-Club Kett-
wig sagt den Neujahrsempfang ab.
Er sollte eigentlich am 8. Januar
stattfinden, fällt nun aber pande-
miebedingt aus.

KOMPAKT
Aus den Stadtteilen

Konzert und Väter-Treffen zum Jahresstart in Bergerhausen
Das Forum für inklusive Kultur auf der Billebrinkhöhe lädt zu drei Veranstaltungen im Januar ein

Bergerhausen. Auch im neuen Jahr
sind im Forum für inklusive Kultur
aufderBillebrinkhöhe72wiederdi-
verse Kulturveranstaltungen ge-
plant. Im Januar stehen gleich drei
Termine auf dem Programm.
So findet am Sonntag, 9. Januar,

um16Uhr einNeujahrskonzertmit
Violine und Klavier statt. Gespielt
werden Werke von Corelli, Beetho-

Einsatz für den Erhalt
der Natur

n Gerd Schraven engagierte
sich auch für den Bund für Um-
welt- und Naturschutz Deutsch-
land (BUND) und den Natur-
schutzbund (Nabu).

nOft wurde an den Vornamen
des Haarzopfers noch ein „t“
angehängt. Das hatte sich ein-
gebürgert, weil Schraven die
veränderte Form des Namens
Gerd in seiner E-Mail-Adresse
verwendete, was manchmal für
Verwirrung sorgte. Die Restaurierung des Deilbachhammers in Kupferdreh, hier ein Bild von

2020, lag Gerd Schraven sehr am Herzen. FOTO: CHRISTOF KÖPSEL / FFS

„Wir werden ihn ver-
missen, wie er mit
klarer Stimme die
Arbeitsweise des

Halbachhammers
erläuterte.“

Horst Holtwiesche, Vorsitzender
des Bürgervereins Haarzopf-Fulerum
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